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VORAB: ABNEHMENDE TEILNEHMERZAHL
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1. Leipzig

2. Köln

3. Leer

4. Neuss

5. Herne

6. Bonn

7. Haan

8. Rostock

9. Frankfurt am Main

10. Karlsruhe

11. Worms

TEILNEHMENDE STÄDTE/ KOMMUNEN
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RAHMENDATEN

Nur eine Stadt/Kommune hat angegeben Besucherzählungen durchgeführt zu haben und 

zwar manuell („studentische Zählung“).

RAHMENDATEN
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ZUFRIEDENHEIT



ZUFRIEDENHEIT – HAMBURG - MITTE

ZUFRIEDENHEIT

Die Zufriedenheit der Besuchenden wurde 

im Bezirk Hamburg Mitte im Jahr 2021 ermittelt
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Es bleibt zu bedenken, dass die Umfrage nur bedingt repräsentativ ist, da das Ergebnis nur einen von sieben Bezirken, oder anders 9 von 47 Wochenmärkten abbildet.

In derselben Umfrage wurde auch die 

Händlerschaft befragt



ZUFRIEDENHEIT – HAMBURG - MITTE

ZUFRIEDENHEIT

Kundschaft

Zu der Frage, welche Waren den Kunden im Sortiment besonders wichtig sind, haben die befragten Kunden im Bezirk 

Hamburg-Mitte wie folgt geantwortet:

• Frische Produkte wie Obst/Gemüse (97%), Blumen (88%), Fisch (74%), Fleisch (65%) und Backwaren (62%) sind den 

Menschen besonders wichtig (wichtig/sehr wichtig). 

• Weniger wichtig erscheinen Textilien (11%) und Handwerkskunst (22%). Hierbei ist auffällig, dass laut Aussage des 

Bezirk Mitte, ein Großteil der Standmieten mit Textilständen verdient wird. 

• Eine große Rolle spielt die Regionalität (94%) und Qualität (97%) der Produkte. Auch die Relevanz von Bio-Produkten 

wird mit 69% sehr wichtig/wichtig bewertet. 

• Mit immerhin 44% wird sich der Service Kartenzahlung gewünscht. Hingegen zeigt sich, dass der Direktverzehr vor 

Ort, eher weniger gefragt ist (57% finden dies weniger wichtig oder unwichtig).

Händlerschaft – Hamburg Mitte

• 50% der befragten Händler gaben an ihre Waren vollständig oder teilweise selbst zu erzeugen. Die andere Hälfte 

kauft Waren vollständig ein.

• Bei den Verbesserungspotentialen hat ein Großteil eine größere Angebotsvielfalt genannt. Daran anschließend 

gaben viele der Befragten an, konkrete zusätzliche Angebote und Marktstände zu vermissen. Die Angebotswünsche 

reichten dabei von Verpflegungs- und Verweilmöglichkeiten über Veranstaltungen und Events bis hin zu speziellen 

Waren und Dienstleistungen
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ZUFRIEDENHEIT - HAMBURG

ZUFRIEDENHEIT

Fazit Hamburg

Die Fachbehörde für das Marktwesen in Hamburg würde die Zufriedenheit der verschiedenen 

Stakeholder wie folgt einstufen:

• Die Unzufriedenheit der Marktbeschicker wird aus Schreiben auch der Verbände an Politiker und 

auch der lokalen Berichterstattung deutlich

• Die Unzufriedenheit in der Politik macht sich durch vermehrte schriftliche kleine Anfragen bemerkbar 

– hier erfolgt vielfach auch eine Vermengung mit anderen Marktformen (Weihnachtsmärkte, 

Straßenfeste etc). Im Bezirk Hamburg Mitte wurde eigens ein Ausschuss für Wochenmärkte 

eingerichtet.

• Auch bei der Kommunalverwaltung wird in der Folge eine eher geringe Zufriedenheit 

wahrgenommen. Dies ist auch darauf zurückzuführen, dass die Handlungsmöglichkeiten zur 

Behebung der Unzufriedenheit von Marktbeschickern und Politik aus Sicht der Kommunalverwaltung 

sehr begrenzt sind.

• Hinsichtlich der Besuchenden liegen außerhalb der Befragung durch Hamburg-Mitte keine 

Informationen vor – dort waren die Besuchenden überwiegend zufrieden.
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SITUATION DER WOCHENMÄRKTE
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IST-SITUATION HAMBURG

Laut § 67 Gewerbeordnung dürfen auf Wochenmärkten keine Dienstleistungen verkauft werden und Alkohol nur, sofern 

es sich um ein Selbsterzeugnis handelt.

In Hamburg gibt es auf 42 der 47 bezirklichen Wochenmärkten einen Imbisstand.

Auf 8 der 47 Wochenmärkten werden Dienstleistungen, vornehmlich in Form von Messerschleifen angeboten.

Zu Alkohol, Events oder sozialen Aktionen ist nichts bekannt.
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HERAUSFORDERUNGEN

• Die größten Herausforderungen werden bei der Händlernachfolgeschaft, dem 

veränderten Kaufverhalten der Kunden sowie der Bürokratie gesehen.

• Eine Stadt meldete darüber hinaus das konkrete Herausforderung von Problemmärkten 

mit überwiegendem/ausschließlichen Non-food-Anteil

HERAUSFORDERUNGEN
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HERAUSFORDERUNGEN - HAMBURG

• Hamburg kann das Problem der fehlenden Nachfolgerschaft bestätigen und sieht einen 

Zusammenhang mit der Bürokratisierung. Die Überbürokratisierung macht den Beruf des 

Markthändlers unattraktiv. Dies gilt insbesondere für Selbsterzeuger, da diese sowohl 

von den Regularien des Handels, als auch von den Regularien der Landwirtschaft 

betroffen sind.

• Ca 50 %  der Marktbeschicker auf Hamburgs Wochenmärkten sind Selbsterzeuger. Hier 

überschneiden sich die Problemlagen mit denen der mittelständischen Landwirtschaft 

allgemein. 

• Weiter hat der Landesverband des Ambulanten Gewerbes und der Schausteller Hamburg 

e.V. (LAGS) der Fachbehörde für das Marktwesen in Hamburg einen Katalog mit 

Vorschlägen zum Bürokratieabbau zukommen lassen. Hierbei wurde festgestellt, dass ein 

Großteil der Regularien in der Regelungskompetenz des Bundes bzw. der EU liegt.

• Schließlich spielt auch das veränderte Kaufverhalten der Kunde eine Rolle (Online-

Lieferservice), wobei es auch den Gegentrend Nachhaltigkeit und Regionalität gibt, der in 

die Attribute der Wochenmärkte einzahlt.

HERAUSFORDERUNGEN
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WEITERENTWICKLUNG

3 von 10 Städten und Kommunen haben eine Strategie zur Weiterentwicklung der 

Wochenmärkte, darunter konkret:

• ein Konzept zur Attraktivierung,

• eine externe Analyse und Umsetzung der Ergebnisse hieraus sowie

• ein Märktekonzept Innenstadt

WEITERENTWICKLUNG
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WEITERENTWICKLUNG

6 von 10 Städten und Kommunen haben in den letzten 5 Jahren folgende Maßnahmen zur 

Attraktivitätssteigerung der Wochenmärkte erfolgreich umgesetzt:

• Marketingmaßnahmen

• Pressearbeit (TV- und Radiobeiträge, Schultütenaktion, Onlinewerbung)

• in den Nachmittag/ Abend verlängerte Öffnungszeiten

• Infrastrukturelle Maßnahmen, wie

• Stromnetz erneuert, 

• Verweilzonen eingerichtet

• Eventisierung, darunter

• Feierabendevents mit höherem Gastronomieanteil und Zielrichtung Berufstätige.

• Kochevents 

• Marktfrühstück, Marktwinzer

• Nachhaltigkeit

• einheitliche nachhaltige Einkaufstaschen

WEITERENTWICKLUNG
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WEITERENTWICKLUNG

In den nächsten 5 Jahren sollen folgende Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung der 

Wochenmärkte umgesetzt werden:

- Events

- Kooperationen mit Schulen, Kindergärten und Vereinen

- Erscheinungsbild verbessern/ vereinheitlichen

- Marketing und Pressearbeit

- Neustrukturierung

- Marktsortiment

Ein Teilnehmer betont dabei die Individualität der einzelnen Märkte. Dies kann auch 

Hamburg aus der bisherigen Arbeit bestätigen „Nicht eine Maßnahme für alle“

WEITERENTWICKLUNG
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WEITERENTWICKLUNG – HAMBURG

WEITERENTWICKLUNG
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Mehrstufiger Plan zur Attraktivitätssteigerung
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DIGITALISIERUNG UND NACHHALTIGKEIT
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Zahlung der Standgebühren

Bar Lastschrift Kreditkarte EC-Karte Sonstiges (Überweisung)

DIGITALISIERUNG UND NACHHALTIGKEIT
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DIGITALISIERUNG UND NACHHALTIGKEIT

WLAN ist nur auf 0,2% der Marktplätze verfügbar

DIGITALISIERUNG UND NACHHALTIGKEIT

Seite 33



DIGITALISIERUNG UND NACHHALTIGKEIT
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DIGITALISIERUNG UND NACHHALTIGKEIT



DIGITALISIERUNG UND NACHHALTIGKEIT
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DIGITALISIERUNG UND NACHHALTIGKEIT - HAMBURG

Auch auf Hamburgs Wochenmärkten ist noch kein WLAN verfügbar. 

Umsetzungsoptionen werden geprüft, in der Hoffnung, über die Netzauslastung auch 

Aussagen über die Besucherzahlen tätigen zu können.

Es gibt derzeit keine Möglichkeit in Hamburg sich online zu bewerben. Derzeit läuft ein 

Innovationsprojekt Wochenmärkte, sodass es evtl. bald eine Möglichkeit geben wird.

In Bezug auf Werbemaßnahmen gibt es aktuell eine einheitliche Beschilderung der 

Marktplätze sowie eine Internetpräsenz: Wochenmarkt Hamburg - hamburg.de

https://www.hamburg.de/wochenmarkt-hamburg/
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DIGITALISIERUNG UND NACHHALTIGKEIT - HAMBURG

Die Nachhaltigkeitsuntersuchung in 2023 in 

Hamburg ergab, dass das Mobilitätsverhalten der 

Händlerschaft und der Abfall die größten CO2-

Treiber sind. Es handelt sich bei den 

Wochenmärkten um das reisende Gewerbe, sodass 

die Anreise in der Natur der Sache liegt. Da es hier 

keine direkte Handhabe gibt und man davon 

ausgehen kann, dass die Händlerschaft aus 

Eigeninteresse kurze Wege wählt, wurde dieses 

Thema zunächst ausgeklammert. 

Umgesetzte Maßnahmen:

Alle städtischen Wochenmärkte in Hamburg werden mit Ökostrom beliefert. Mülltrennung 

wird zum Teil umgesetzt (Biomülltrennung über farblich abgegrenzte Müllbeutel).

Die Umsetzung von Pfandsystemen ergibt noch einige Herausforderungen im Hinblick auf 

die Infrastruktur (wo soll gespült werden?)
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DIGITALISIERUNG UND NACHHALTIGKEIT
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ABLEITUNGEN FÜR DIE FHH

Der überwiegende Teil der Rückmeldungen stimmt mit den Erfahrungen der FHH überein:

Die Nachfolgeproblematik der Händlerschaft ist ein bundesweites Problem und sollte bei 

den Maßnahmen stärker in den Fokus gerückt werden. 

Ebenso sind gesetzte Themen bei der Umsetzung von Maßnahmen zur Attraktivierung 

Events/Aktionen, Marketing und Pressearbeit.

Interessant ist der niedrige Anteil an Barzahlern in den anderen Bundesländern. Hier sollte 

die FHH ggf. Anreize zur Umstellung schaffen (günstigere Gebühr für nicht analoge 

Bezahlung zum Ausgleich von Ausfalltagen). 

ABLEITUNGEN FÜR DIE FHH
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ABLEITUNGEN FÜR DIE FHH

Die Zufriedenheit der verschiedenen Stakeholder hätte die Fachbehörde für das 

Marktwesen nicht so hoch eingeschätzt. Da es sich hier um eine Schätzung der Verwaltung 

handelt, hält sich die Aussagekraft in Grenzen.

Es überrascht die einheitliche Meinung, dass es keinen Deregulierungsbedarf der 

Wochenmarkthändler gibt, obwohl Bürokratisierung von 60% als relevante 

Herausforderung benannt wurde (30% irrelevant).

ABLEITUNGEN FÜR DIE FHH
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VIELEN DANK!
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SCHLUSS

Mediaserver Hamburg / Andreas Vallbracht


